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Laos setzt auf Tourismus
Die derzeitigen Öffnungs­

zeiten an den laotischen 
Grenzübergängen sollten im 
Hinblick auf die steigende Zahl 
der Touristen verlängert wer­
den, forderte die Vorsitzende 
der Nationalen Laotischen 
Tourismusbehörde (NTSA), 
Amphonnary. Bislang können 
die Grenzen montags bis 
samstags nur zwischen 8.00 
und 11.20 Uhr und 14.00 und 
16.20 Uhr passiert werden, 
sonntags sind sie geschlos­
sen.
Angesichts der Öffnung der 
"Freundschaftsbrücke", einem 
von Australien mitgetragenen 
Projekt, zwischen Nong Khai 
und Vientiane Anfang näch­
sten Jahres, haben sich die 
Diskussionen über die Öff­
nungszeiten der Grenzen ge­
häuft. Die Regierung Thai­
lands hat Laos aufgefordert, 
die Grenzen rund um die Uhr 
zu öffnen.
Amphonnary kritisiert, daß 
die derzeitigen Öffnungszeiten 
sich negativ auf den Touris­
mus auswirken. Nur etwa zehn 
Prozent der Einreisenden kä­
men über den Flughafen in 
Vientiane nach Laos, rund 60

Beim Aufbau der Telekom­
munikation in Laos werde die 
thailändische Firma Shinawa- 
tra Computers die gesamte 
Finanzierung der dritten Phase 
übernehmen, teilte die laoti­
sche Regierung mit. Die thai­
ländische Elektronikfirma habe 
mit der Telecommunications 
Co. Ltd. und dem Komitee für 
Planung und Entwicklung der 
laotischen Regierung Anfang 
Juni dieses Jahres einen ent­
sprechenden Kooperations­
vertrag unterzeichnet.
Damit erteilte die laotische 
Regierung anderen bereits 
eingeplanten Kreditgebern ei­
ne Absage. Ursprünglich sollte 
der gesamte Aufbau der Tele­
kommunikation in Laos mit 
Krediten der Weltbank und mit 
ausländischer Entwicklungs­
hilfe finanziert werden. Für 
1994 seien vier Mio. DM und 
für 1995 8,6 Mio. DM an deut­
scher Entwicklungshilfe vor­
gesehen gewesen. Mit der 
Übernahme des Projektes 
durch Shinawatra Computers 
seien alle anderweitigen Ver-

Prozent würden über den 
Grenzübergang Nong Khai/ 
Thadeua/Vientiane einreisen. 
Von der "Freundschaftsbrük- 
ke" erwartet Amphonnary ei­
nen Zuwachs von 100.000 
Einreisenden jährlich, voraus­
gesetzt, die laotische Regie­
rung einige sich auf liberalere 
Öffnungszeiten der Grenzen.
Dem Individualtourismus hat 
das südostasiatische Land 
eine Absage erteilt. Laos 
werde nach wie vor nur den 
"organisierten Tourismus1' för­
dern, erklärte Amphonnary. 
Die geringe Entwicklung der 
Infrastruktur, ein beschränktes 
Angebot an Übernachtungs­
möglichkeiten, kaum geschul­
tes Personal und vor allem die 
immer noch geltenden Rei­
sebeschränkungen für Touren 
außerhalb Vientianes nannte 
die Vorsitzende der Touris­
musbehörde als Hauptgründe 
für diese Entscheidung. Nach 
Angaben der NTSA kommen 
47 Prozent der Touristen aus 
dem Ausland, davon 35 Pro­
zent aus Thailand und 15 
Prozent aus China.

vgl.: BP v. 29.5.93 u. v. 26.8.93

einbarungen storniert worden. 
Ausländische Experten könn­
ten an dem Projekt nicht weiter 
mitarbeiten.
In der dritten Phase des 
Projektes sind der Aufbau ei­
nes mobilen Telefonsystems, 
eines städtischen Telefonsy­
stems sowie die Telefonver­
kabelung und der Aufbau von 
Überlandleitungen zwischen 
den Provinzen und Bezirken, 
von Bodenstationen und Sa­
tellitenempfang für Radio und 
Fernsehen eingeplant.
Der Kooperationsvertrag 
sieht eine 30prozentige Betei­
ligung Laos am Netto-Gewinn 
vor. Falls keine Gewinne er­
zielt werden, garantiert das 
thailändische Unternehmen 
den Laoten eine Zahlung von 
fünf Prozent des Gesamtum­
satzes für den entsprechenden 
Zeitraum. Der Plan, in Vien­
tiane eine Post- und Tele­
kommunikationsschule einzu­
richten, wird nicht realisiert. 
vgl.: focos ostasien, H. 1/93; Khao San 
PathetLao v. 5.6.93, Nr. 127/93. BP v.

31.8.93

Diskotheken und Bars 
nicht im Einkiang mit 
Laos' Kultur

Kritik an den Zuständen in 
Bars, Restaurants und Hotels 
in Laos Hauptstadt Vientiane 
hat der stellvertretende Chef 
der Informations- und Kul­
turbehörde, Chanthaboury, 
geübt. Die Diskotheken wür­
den zu Orten verkommen, an 
denen die laotische Kultur und 
Tradition mißachtet werde, die 
Prostitution gedeie und es zu 
Schlägereien und massiven 
Ruhestörungen käme. Chan­
thaboury, der zugleich Präfekt 
von Vientiane ist, forderte Be­
sitzer und Betreiber von Un­
terhaltungsetablissements auf, 
die Bestimmungen der staatli­
chen Behörden einzuhalten. 
Zukünftig sollen verstärkt 
Kontrollen durchgeführt wer­
den. Bei massiven Verstößen 
soll den Betreibern die Lizenz 
entzogen werden.

An Eltern und Lehrer appel­
lierte die laotische Regierung, 
sich intensiver um ihre Kinder 
zu kümmern und ihnen mehr 
Liebe zu schenken. Immer 
häufiger würden Jugendliche 
in Laos straffällig werden. Der 
Leiter der Kriminalabteilung 
der Präfektur von Vientiane, 
Khamia, berichtete, daß in den 
ersten drei Monaten dieses 
Jahres 222 Jugendliche we­
gen Drogenkonsums inhaftiert 
worden seien. Es wurden 267 
Fälle von Prostitution, 513 
Bagatelldiebstähle, 265 Fälle 
von Vandalismus und 163 
Fälle von illegalem Spiel regi­
striert und geahndet.
Vgl.: Khao San Pathet Lao v. 24.4.93, 

12.6.93 u. 25.6.93

Höhere Steuern für 
brachliegende Böden

Drastische Steuererhöhun­
gen für brachliegende Böden 
hat die laotische Regierung 
angekündigt. In einem Inter­
view teilte ein Sprecher von 
Premierminister Khamtay Si- 
phandone mit, daß diejenigen, 
die ihr Land nicht bearbeiten 
oder bebauen, demnächst 
empfindlich höhere Steuern zu 
zahlen hätten. Auf diesem 
Weg soll der Bodenspekula­
tion vor allem in und um die 
Hauptstadt Vientiane Einhalt 
geboten werden. In dem neu­
en Erlaß werden Steuern ent-

Ausländische 
Investitionen in Laos

279 ausländische Projekte 
mit einem Investitionsvolumen 
von rund 474 Mio. US-Dollar 
sind seit Inkrafttreten des In­
vestitionsgesetzes im Jahre 
1988 bis Ende 1992 von der 
laotischen Regierung geneh­
migt worden. Hauptinvestor ist 
nach wie vor Thailand mit
159,5 Mio. US-Dollar, gefolgt 
von den USA mit 74,82 Mio. 
US-Dollar und Taiwan mit
60,8 Mio. US-Dollar. Ein 
Großteil der Gelder wurde in 
die Textilindustrie, weitere 
Industrien, in Agrarunterneh­
men und den Import- und 
Exportsektor investiert. Drei 
deutsche Unternehmen aus 
der Textilbranche investierten 
im vergangenen Jahr etwa 1,9 
Mio. US-Dollar in Laos.
Einen Langzeitvertrag über 

den Abbau von Gold und Mi­
neralien Unterzeichneten im 
Juli dieses Jahres der Vize­
präsident der US-pmerikani- 
schen Newmont Mining Corp., 
Down, und der Vizepräsident 
des Komitees für Planung und 
Entwicklung der laotischen 
Regierung, Sombounkhan. Die 
Schürfrechte gelten für 6.485 
Quadratkilometer in den Pro­
vinzen Vientiane und Sa- 
yabouri. Die in Denver/USA 
ansässige Newmont Mining 
Corp. ist damit der erste aus­
ländische Investor, dem sei­
tens der laotischen Regierung 
Land zum Abbau von Boden­
schätzen verpachtet worden 
ist. Durchgeführt werden sol­
len die Schürfarbeiten von der 
Newmont Viengkham Ltd. (zu 
93 % Newmont, zu 7 % bei der 
laotischen Privatfirma Vico- 
Consulting).

sprechend Lage und Beschaf­
fenheit des Bodens erhoben. 
Für nicht genutztes Bauland in 
Ballungszentren wie Vientiane, 
Luang Prabang oder Thakek in 
der Provinz Khammouane 
können jetzt jährlich Steuern 
zwischen 50.000 und 100.000 
Kip pro Hektar erhoben wer­
den, umgerechnet etwa zwi­
schen 104 und 208 DM. Zum 
Vergleich: Reisbauern, die in 
fruchtbaren Gebieten von Laos 
anbauen und hohe Ernten 
einbringen, müssen für einen 
Hektar Land maximal 12,50 
DM Steuern pro Jahr zahlen, 
Obstbauern rund 10,40 DM.

Vgl.: BP v. 22.6.93

Aufbau der Telekommunikation durch 
Thais
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